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(54) HAUSHALTSGERÄT UND VERFAHREN ZUR ÜBERFÜHRUNG DES HAUSHALTSGERÄTS IN 
EINEN MONTAGEZUSTAND

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, um-
fassend ein Gehäuse (2) und eine in das Gehäuse (2)
einschiebbare Komponente, wobei die Komponente bei
deren Überführung in eine Einschublage der Komponen-
te mittels einer Gehäuseöffnung und einer Führung (12)
in das Gehäuse (2) teilweise einschiebbar ist, und wobei
das Gehäuse (2) eine in Y-Richtung verlaufende Breite,
eine in X-Richtung verlaufende Tiefe und eine in Z-Rich-
tung verlaufende Höhe aufweist.

Eine Befestigung der Führung (12) ist an dem Ge-
häuse (2) derart ausgebildet, dass die Führung (12) bei
einer Überführung des Haushaltsgeräts in einen Monta-
gezustand des Haushaltsgeräts in einem ersten Monta-
geschritt schwimmend an einer Gehäuserückwand (8)

lagerbar ist, in einem auf den ersten Montageschritt zeit-
lich folgenden zweiten Montageschritt schwimmend an
einer Gehäusevorderwand (6) lagerbar ist, in einem auf
den zweiten Montageschritt zeitlich folgenden dritten
Montageschritt relativ zu einer Bedienblende (10) posi-
tionierbar ist und in einem auf den dritten Montageschritt
zeitlich folgenden vierten Montageschritt relativ zu einem
Gehäusedeckel (4) positionierbar ist, wobei die Führung
(12) zeitlich nach dem vierten Montageschritt an dem
Gehäuse (2) räumlich festgelegt ist.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Über-
führung eines Haushaltsgeräts in einen Montagezu-
stand.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät der im
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 genannten Art und
ein Verfahren zur Überführung eines Haushaltsgeräts in
einen Montagezustand der im Oberbegriff des Patentan-
spruchs 10 genannten Art.
[0002] Derartige Haushaltsgeräte und Verfahren zur
Überführung in deren Montagezustand sind aus dem
Stand der Technik in einer Vielzahl von verschiedenen
Ausführungsformen bereits bekannt. Die bekannten
Haushaltsgeräte umfassen ein Gehäuse mit einem Ge-
häusedeckel, einer Gehäusevorderwand, einer Gehäu-
serückwand und zwei Gehäuseseitenwänden, eine an
der Gehäusevorderwand angeordnete Bedienblende, ei-
ne an der Gehäusevorderwand angeordnete Gehäuse-
öffnung, eine in dem Gehäuse angeordnete und an dem
Gehäuse befestigte Führung, und eine in das Gehäuse
einschiebbare Komponente mit einer an der Komponen-
te angeordneten Greifvorrichtung zur Handhabung der
Komponente, wobei die Komponente bei deren Überfüh-
rung in eine Einschublage der Komponente mittels der
Gehäuseöffnung und der Führung in das Gehäuse teil-
weise einschiebbar ist, und wobei das Gehäuse eine in
Y-Richtung verlaufende Breite, eine in X-Richtung ver-
laufende Tiefe und eine in Z-Richtung verlaufende Höhe
aufweist.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
Haushaltsgerät und ein Verfahren zur Überführung des
Haushaltsgeräts in dessen Montagezustand zu verbes-
sern.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Haushaltsgerät mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst, das dadurch gekennzeichnet ist, dass
eine Befestigung der Führung an dem Gehäuse derart
ausgebildet ist, dass die Führung bei einer Überführung
des Haushaltsgeräts in einen Montagezustand des
Haushaltsgeräts in einem ersten Montageschritt schwim-
mend an der Gehäuserückwand lagerbar ist, in einem
auf den ersten Montageschritt zeitlich folgenden zweiten
Montageschritt schwimmend an der Gehäusevorder-
wand lagerbar ist, in einem auf den zweiten Montage-
schritt zeitlich folgenden dritten Montageschritt relativ zu
der Bedienblende positionierbar ist und in einem auf den
dritten Montageschritt zeitlich folgenden vierten Monta-
geschritt relativ zu dem Gehäusedeckel positionierbar
ist, wobei die Führung zeitlich nach dem vierten Monta-
geschritt an dem Gehäuse räumlich festgelegt ist. Ferner
wird dieses Problem durch ein Verfahren mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 10 gelöst. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung erge-
ben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass ein Haushaltsgerät und
ein Verfahren zur Überführung des Haushaltsgeräts in
dessen Montagezustand verbessert sind. Aufgrund der
Erfindung ist eine verbesserte Ausrichtung, also Positi-
onierung, der Führung und damit der in der Führung ge-

führten Komponente relativ zu der Bedienblende und zu
dem Gehäusedeckel ermöglicht. Für den optischen Ge-
samteindruck eines Haushaltsgeräts ist insbesondere
die Frontansicht des Haushaltsgeräts und dabei der Be-
reich der Bedienblende von entscheidender Bedeutung.
Für einen guten optischen Eindruck sind vor allem die
Spalte zwischen dem Gehäusedeckel, der Bedienblende
und der in der Einschublage befindlichen Komponente
mit der daran angeordneten Greifvorrichtung wichtig.
Bislang ist die Einhaltung von möglichst kleinen Spaltab-
messungen und einem möglichst gleichmäßigen Spalt-
bild lediglich mit einem großen technischen Aufwand und
damit arbeits-, material- und kostenintensiv möglich. Die
Erfindung schafft hier Abhilfe, so dass mittels der Erfin-
dung ein gutes Spaltbild mit lediglich geringen Spaltab-
messungen auf konstruktiv und fertigungstechnisch ein-
fache Weise ermöglicht ist.
[0006] Das Haushaltsgerät kann beispielsweise als ei-
ne Wäschebehandlungsmaschine, wie eine Waschma-
schine, ein Wäschetrockner oder ein Waschtrockner
ausgebildet sein. Die Komponente kann dabei beispiels-
weise als ein Einspülkasten oder ein Wasserkasten aus-
gebildet sein. Die Greifvorrichtung kann an der Kompo-
nente ausgebildet oder an dieser als ein separates Bau-
teil angeordnet sein. Die Greifvorrichtung kann in deren
äußerer Form beispielsweise als eine Griffplatte ausge-
bildet sein. Entsprechend können die Griffplatte und die
Bedienblende derart aufeinander abgestimmt ausgebil-
det sein, dass die Griffplatte in der Einschublage der
Komponente mit der Bedienblende optisch im Wesentli-
chen eine Einheit bildet. Diese Aufzählung ist jedoch rein
exemplarisch.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass die Befesti-
gung der Führung an dem Gehäuse derart ausgebildet
ist, dass die Führung in dem ersten Montageschritt an
der Gehäuserückwand in Y-Richtung schwimmend la-
gerbar ist, bevorzugt, dass die Führung zusätzlich in Z-
Richtung fixierbar ist. Hierdurch ist die Überführung des
Haushaltsgeräts in dessen Montagezustand wesentlich
erleichtert, da die Führung mittels der Gehäuserückwand
zunächst in einer Art Parkposition gehalten ist. Die be-
vorzugte Ausführungsform dieser Weiterbildung weist
den zusätzlichen Vorteil auf, dass die Führung in einem
Bereich der Rückwand in Z-Richtung fixierbar ist.
[0008] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass die
Führung in dem ersten Montageschritt an der Gehäuse-
rückwand in Y-Richtung schwimmend gelagert wird, be-
vorzugt, dass die Führung zusätzlich in Z-Richtung fixiert
wird.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass die
Befestigung der Führung an dem Gehäuse derart aus-
gebildet ist, dass die Führung in dem zweiten Montage-
schritt an der Gehäusevorderwand in X-Y-Richtung
schwimmend lagerbar ist. Auf diese Weise ist, in Vorbe-
reitung auf den dritten Montageschritt, eine Vorjustierung
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der Führung relativ zu der Gehäusevorderwand in X-Y-
Richtung, also in X-Richtung schwimmend und in Y-Rich-
tung schwimmend, ermöglicht.
[0010] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass die
Führung in dem zweiten Montageschritt an der Gehäu-
sevorderwand in X-Y-Richtung schwimmend gelagert
wird.
[0011] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass die
Befestigung der Führung an dem Gehäuse derart aus-
gebildet ist, dass die Führung in dem dritten Montage-
schritt mittels der Bedienblende in X-Y-Richtung zu der
Bedienblende positionierbar ist. Hierdurch ist eine end-
gültige Positionierung, also Ausrichtung, der Führung re-
lativ zu der Bedienblende in X-Y-Richtung mittels der Be-
dienblende selbst ermöglicht.
[0012] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass die
Führung in dem dritten Montageschritt mittels der Bedi-
enblende in X-Y-Richtung zu der Bedienblende positio-
niert wird.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass die
Befestigung der Führung an dem Gehäuse derart aus-
gebildet ist, dass die Führung in dem vierten Montage-
schritt mittels des Gehäusedeckels in Y-Richtung, bevor-
zugt in einem Bereich der Gehäuserückwand, zu dem
Gehäusedeckel positionierbar ist. Auf diese Weise ist ei-
ne endgültige Positionierung, also Ausrichtung, der Füh-
rung relativ zu dem Gehäusedeckel in Y-Richtung mittels
des Gehäusedeckels selbst ermöglicht. Die bevorzugte
Ausführungsform dieser Weiterbildung hat darüber hin-
aus den weiteren Vorteil, dass die Positionierung der
Führung relativ zu dem Gehäusedeckel gemäß dem vier-
ten Montageschritt aufgrund einer gewissen Flexibilität
der Führung in Y-Richtung entlang der Ausdehnung der
Führung in X-Richtung, trotz der Positionierung der Füh-
rung relativ zu der Bedienblende gemäß dem dritten
Montageschritt, leicht möglich ist.
[0014] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass die
Führung in dem vierten Montageschritt mittels des Ge-
häusedeckels in Y-Richtung, bevorzugt in einem Bereich
der Gehäuserückwand, zu dem Gehäusedeckel positio-
niert wird.
[0015] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass zur
Durchführung des ersten Montageschritts an der Füh-
rung und der Gehäuserückwand zueinander korrespon-
dierende erste Lagerteile ausgebildet sind, wobei die ers-
ten Lagerteile bevorzugt als Zapfen und Zapfenaufnah-
me ausgebildet sind. Hierdurch ist die Verbindung der
Führung mit der Gehäuserückwand gemäß dem ersten
Montageschritt auf konstruktiv einfache und robuste Wei-
se herstellbar. Insbesondere gilt dies für die bevorzugte
Ausführungsform dieser Weiterbildung. Ferner ist es
denkbar, dass der Zapfen und die zu dem Zapfen korre-

spondierende Zapfenaufnahme Einführhilfen, wie bei-
spielsweise Einführschrägen oder dergleichen, zur leich-
teren Durchführung des ersten Montageschritts aufwei-
sen.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass zur
Durchführung des zweiten Montageschritts an der Füh-
rung und der Gehäusevorderwand zueinander korres-
pondierende zweite Lagerteile ausgebildet sind, wobei
die zweiten Lagerteile bevorzugt als Zapfen und Zapfen-
aufnahme und/oder als Rippe und Rippenaufnahme aus-
gebildet sind. Auf diese Weise ist die Halterung der Füh-
rung an der Gehäusevorderwand gemäß dem zweiten
Montageschritt ebenfalls auf konstruktiv einfache und ro-
buste Weise herstellbar. Wiederum gilt dies insbesonde-
re für die bevorzugte Ausführungsform dieser Weiterbil-
dung. Darüber hinaus ist es denkbar, dass der Zapfen
und die zu dem Zapfen korrespondierende Zapfenauf-
nahme und/oder die Rippe und die zu der Rippe korres-
pondierende Rippenaufnahme Einführhilfen, wie bei-
spielsweise Einführschrägen oder dergleichen, zur leich-
teren Durchführung des zweiten Montageschritts aufwei-
sen.
[0017] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass zur
Durchführung des dritten Montageschritts an der Füh-
rung, der Gehäusevorderwand und der Bedienblende
zueinander korrespondierende dritte Lagerteile ausge-
bildet sind, wobei die dritten Lagerteile bevorzugt als
Zentrierzapfen, Zentrieröffnung und Zentrieraufnahme
ausgebildet sind. Hierdurch ist die Positionierung der
Führung zu der Bedienblende gemäß dem dritten Mon-
tageschritt auf konstruktiv einfache und robuste Weise
herstellbar. Insbesondere gilt dies für die bevorzugte
Ausführungsform dieser Weiterbildung. Darüber hinaus
ist es denkbar, dass der Zentrierzapfen und die zu dem
Zentrierzapfen korrespondierende Zentrieröffnung und
Zapfenaufnahme Einführhilfen, wie beispielsweise Ein-
führschrägen oder dergleichen, zur leichteren Durchfüh-
rung des dritten Montageschritts aufweisen.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Haushaltsgeräts sieht vor, dass zur
Durchführung des vierten Montageschritts an der Füh-
rung und dem Gehäusedeckel zueinander korrespondie-
rende vierte Lagerteile ausgebildet sind, wobei die vier-
ten Lagerteile bevorzugt als Zentriervorsprung und Zen-
triernut ausgebildet sind. Auf diese Weise ist die Positi-
onierung der Führung zu dem Gehäusedeckel gemäß
dem vierten Montageschritt ebenfalls auf konstruktiv ein-
fache und robuste Weise herstellbar. Vor allem gilt dies
für die bevorzugte Ausführungsform dieser Weiterbil-
dung. Darüber hinaus ist es denkbar, dass der Zentrier-
vorsprung und die zu dem Zentriervorsprung korrespon-
dierende Zentriernut Einführhilfen, wie beispielsweise
Einführschrägen oder dergleichen, zur leichteren Durch-
führung des vierten Montageschritts aufweisen.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
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nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Haushaltsgeräts in einer teilweisen
Darstellung mit Blick von außen auf die Ge-
häuserückwand,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel in einer ersten teil-
weisen, perspektivischen Darstellung mit
Blick von innen auf die Gehäusevorderwand,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel in einer zweiten
teilweisen, perspektivischen Darstellung mit
Blick von innen auf die Gehäusevorderwand,

Figur 4a das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Draufsicht auf den Gehäuse-
deckel mit Blick auf die Führung in einer ers-
ten Lage des Gehäusedeckels,

Figur 4b das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Draufsicht auf den Gehäuse-
deckel mit Blick auf die Führung in einer
zweiten Lage des Gehäusedeckels,

Figur 4c das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Draufsicht auf den Gehäuse-
deckel mit Blick auf die Führung in einer drit-
ten Lage des Gehäusedeckels,

Figur 4d das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Draufsicht auf den Gehäuse-
deckel mit Blick auf die Führung in einer vier-
ten Lage des Gehäusedeckels,

Figur 5 die Führung des Ausführungsbeispiels in ei-
ner teilweisen, perspektivischen Darstellung
mit Blick von oben auf die Führung und

Figur 6 den Gehäusedeckel des Ausführungsbei-
spiels in einer teilweisen, perspektivischen
Darstellung mit Blick von unten auf den Ge-
häusedeckel.

[0020] In den Fig. 1 bis 6 ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Haushaltsgeräts zur Durchfüh-
rung des erfindungsgemäßen Verfahrens rein exempla-
risch dargestellt.
[0021] Das Haushaltsgerät ist als ein Wäschetrockner
ausgebildet und umfasst ein Gehäuse 2 mit einem Ge-
häusedeckel 4, einer Gehäusevorderwand 6, einer Ge-
häuserückwand 8 und zwei nicht dargestellten Gehäu-
seseitenwänden, eine an der Gehäusevorderwand 6 an-
geordnete Bedienblende 10, eine an der Gehäusevor-
derwand 6 angeordnete Gehäuseöffnung 11, eine in dem
Gehäuse 2 angeordnete und an dem Gehäuse 2 befes-
tigte Führung 12, und eine in das Gehäuse 2 einschieb-
bare Komponente mit einer an der Komponente ange-
ordneten Greifvorrichtung zur Handhabung der Kompo-
nente, wobei die Komponente bei deren Überführung in
eine Einschublage der Komponente mittels der Gehäu-
seöffnung 11 und der Führung 12 in das Gehäuse 2 teil-
weise einschiebbar ist, und wobei das Gehäuse 2 eine
in Y-Richtung verlaufende Breite, eine in X-Richtung ver-
laufende Tiefe und eine in Z-Richtung verlaufende Höhe
aufweist. In der Bildebene von der Fig. 1 verläuft die X-

Richtung senkrecht zu der Bildebene, die Y-Richtung von
links nach rechts und die Z-Richtung verläuft von unten
nach oben. Die Komponente mit der daran angeordneten
Greifvorrichtung ist als ein Wasserbehälter ausgebildet
und in den Fig. 1 bis 6 nicht dargestellt. Die Greifvorrich-
tung ist bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel als
ein separates Bauteil an der Komponente, also dem
Wasserbehälter, angeordnet. Die Greifvorrichtung ist in
deren äußeren Form als eine Griffplatte ausgebildet, wo-
bei die Griffplatte und die Bedienblende 10 derart auf-
einander abgestimmt ausgebildet sind, dass die Griffplat-
te in der Einschublage der Komponente mit der Bedien-
blende 10 optisch im Wesentlichen eine Einheit bildet.
Die Konturen der Griffplatte und der Bedienblende 10
gehen bei in der Einschublage befindlicher Komponente
derart ineinander über, dass die Griffplatte optisch wie
ein integraler Bestandteil der Bedienblende 10 wirkt.
[0022] Eine Befestigung der Führung 12 ist an dem
Gehäuse 2 derart ausgebildet, dass die Führung 12 bei
einer Überführung des Haushaltsgeräts in einen in der
Fig. 4d teilweise dargestellten Montagezustand des
Haushaltsgeräts in einem in der Fig. 1 dargestellten ers-
ten Montageschritt schwimmend an der Gehäuserück-
wand 8 lagerbar ist, in einem auf den ersten Montage-
schritt zeitlich folgenden und in der Fig. 2 dargestellten
zweiten Montageschritt schwimmend an der Gehäuse-
vorderwand 6 lagerbar ist, in einem auf den zweiten Mon-
tageschritt zeitlich folgenden und in der Fig. 3 dargestell-
ten dritten Montageschritt relativ zu der Bedienblende 10
positionierbar ist und in einem auf den dritten Montage-
schritt zeitlich folgenden und in den Fig. 4a bis 4d dar-
gestellten vierten Montageschritt relativ zu dem Gehäu-
sedeckel 4 positionierbar ist, wobei die Führung 12 zeit-
lich nach dem vierten Montageschritt an dem Gehäuse
2 räumlich festgelegt ist.
[0023] Die Befestigung der Führung 12 an dem Ge-
häuse 2 ist dabei derart ausgebildet, dass die Führung
12 in dem ersten Montageschritt an der Gehäuserück-
wand 8 in Y-Richtung schwimmend lagerbar ist, wobei
die Führung 12 zusätzlich in Z-Richtung fixierbar ist. Sie-
he Fig. 1. Ferner ist die Befestigung der Führung 12 der-
art ausgebildet, dass die Führung 12 in dem zweiten
Montageschritt an der Gehäusevorderwand 6 in X-Y-
Richtung schwimmend lagerbar ist, siehe Fig. 2; dass
die Führung 12 in dem dritten Montageschritt mittels der
Bedienblende 10 in X-Y-Richtung zu der Bedienblende
10 positionierbar ist, siehe Fig. 3; und, dass die Führung
12 in dem vierten Montageschritt mittels des Gehäuse-
deckels 4 in Y-Richtung in einem Bereich der Gehäuse-
rückwand 8, zu dem Gehäusedeckel 4 positionierbar ist.
[0024] Zwecks schwimmender Lagerung der Führung
12 an der Gehäuserückwand 8 in Y-Richtung sind an der
Führung 12 und der Gehäuserückwand 8 zueinander
korrespondierende erste Lagerteile 14, 16 ausgebildet,
wobei die ersten Lagerteile 14, 16 als Zapfen 14 und
Zapfenaufnahme 16 ausgebildet sind. Bei dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel weist die Führung 12 zwei
Zapfen 14 auf, die in dem Montagezustand des Haus-
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haltsgeräts in jeweils eine korrespondierende Zapfenauf-
nahme 16 der Gehäuserückwand 8 gemäß dem ersten
Montageschritt eingreifen.
[0025] Um die Führung 12 an der Gehäusevorderwand
6 in X-Y-Richtung schwimmend zu lagern, sind an der
Führung 12 und der Gehäusevorderwand 6 zueinander
korrespondierende zweite Lagerteile 18, 19, 20, 21 aus-
gebildet, wobei die zweiten Lagerteile 18, 20 als Zapfen
18 und Zapfenaufnahme 20 und als Rippe 19 und Rip-
penaufnahme 21 ausgebildet sind. Bei dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel weist die Führung 12 einen Zapfen
18 und zwei Rippen 19 auf, die in dem Montagezustand
des Haushaltsgeräts in jeweils eine korrespondierende
Zapfenaufnahme 20 und Rippenaufnahme 21 der Ge-
häusevorderwand 6 gemäß dem zweiten Montageschritt
eingreifen.
[0026] Um die Führung 12 in dem dritten Montage-
schritt mittels der Bedienblende 10 in X-Y-Richtung zu
der Bedienblende 10 zu positionieren, sind an der Füh-
rung 12, der Gehäusevorderwand 6 und der Bedienblen-
de 10 zueinander korrespondierende dritte Lagerteile 22,
24, 26 ausgebildet, wobei die dritten Lagerteile 22, 24,
26 als Zentrierzapfen 22, Zentrieraufnahme 24 und Zen-
trieröffnung 26 ausgebildet sind. Bei dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel weist die Bedienblende 10 den Zen-
trierzapfen 22, die Führung 12 die Zentrieraufnahme 24
und die Gehäusevorderwand 6 die Zentrieröffnung 26
auf, wobei der Zentrierzapfen 22 der Bedienblende 10 in
dem Montagezustand des Haushaltsgeräts in die korre-
spondierende Zentrieraufnahme 24 der Führung 12 ge-
mäß dem dritten Montageschritt eingreift. Die Zentrier-
öffnung 26 der Gehäusevorderwand 6 dient lediglich da-
zu, dass der in die Zentrieraufnahme 24 eingreifende
Zentrierzapfen 22 nicht in ungewünschter Weise durch
die Gehäusevorderwand 6 blockiert wird.
[0027] Zwecks Positionierung der Führung 12 mittels
des Gehäusedeckels 4 in Y-Richtung relativ zu dem Ge-
häusedeckel 4, nämlich in einem Bereich der Gehäuse-
rückwand 8, sind an der Führung 12 und dem Gehäuse-
deckel 4 zueinander korrespondierende vierte Lagerteile
28, 30 ausgebildet, wobei die vierten Lagerteile 28, 30
als Zentriervorsprung 28 und Zentriernut 30 ausgebildet.
Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der Zen-
triervorsprung 28 an der Führung 12 und die Zentriernut
30 an dem Gehäusedeckel 4 angeordnet.
[0028] Nachfolgend wird die Funktionsweise des erfin-
dungsgemäßen Haushaltsgeräts bei dessen Überfüh-
rung in den Montagezustand des Haushaltsgeräts sowie
das erfindungsgemäße Verfahren gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel anhand der Fig. 1 bis 6 nä-
her erläutert.
[0029] Das Haushaltsgerät befindet sich zunächst in
einem Demontagezustand. Zwecks Überführung des
Haushaltsgeräts in dessen Montagezustand wird wie
folgt vorgegangen:
Die Führung 12 wird in einem ersten Montageschritt
schwimmend an der Gehäuserückwand 8 gelagert. Hier-
zu werden die beiden an der Führung 12 angeordneten

Zapfen 14 in die jeweils korrespondierende Zapfenauf-
nahme 16 der Gehäuserückwand 8 eingeschoben, so
dass die Führung 12 zum einen an der Gehäuserück-
wand 8 in Y-Richtung schwimmend gelagert ist und zum
anderen in Z-Richtung fixiert ist. Siehe die Fig. 1.
[0030] Anschließend wird die Führung 12 in einem auf
den ersten Montageschritt zeitlich folgenden zweiten
Montageschritt schwimmend an der Gehäusevorder-
wand gelagert. Hierfür wird die Führung 12 derart von
oben auf die Gehäusevorderwand 6 aufgelegt, dass der
Zapfen 18 der Führung 12 in die dazu korrespondierende
Zapfenaufnahme 20 der Gehäusevorderwand 6 und die
Rippen 19 der Führung 12 in die jeweils korrespondie-
rende Rippenaufnahme 21 der Gehäusevorderwand 6,
jeweils mit Spiel in X-Y-Richtung, eingreifen. Somit ist
die Führung 12 gemäß dem zweiten Montageschritt an
der Gehäusevorderwand 6 in X-Y-Richtung schwim-
mend gelagert. Siehe Fig. 2.
[0031] Danach wird die Führung 12 in einem auf den
zweiten Montageschritt zeitlich folgenden dritten Monta-
geschritt relativ zu der Bedienblende 10 positioniert. Hier-
zu wird der an der Bedienblende 10 angeordnete Zen-
trierzapfen 22 in die Zentrieraufnahme 24 der Führung
12 eingesteckt, so dass der Zentrierzapfen 22 durch die
Zentrieröffnung 26 der Gehäusevorderwand 6 hindurch-
ragt. Die Führung 12 ist hierdurch in dem dritten Monta-
geschritt mittels der Bedienblende 10 in X-Y-Richtung zu
der Bedienblende 10 positioniert. Siehe Fig. 3.
[0032] Abschließend wird die Führung 12 in einem auf
den dritten Montageschritt zeitlich folgenden vierten
Montageschritt relativ zu dem Gehäusedeckel 4 in Y-
Richtung positioniert, wobei die Führung 12 zeitlich nach
dem vierten Montageschritt an dem Gehäuse 2 räumlich
festgelegt ist. In dem vierten Montageschritt wird der Zen-
triervorsprung 28 der Führung 12 in Eingriff mit der an
dem Gehäusedeckel 4 angeordneten Zentriernut 30 ge-
bracht. Hierfür wird der Gehäusedeckel 4, wie in den Fig.
4a bis 4d dargestellt, nämlich in der Reihenfolge Fig. 4a,
danach 4b, danach 4c und danach 4d, über die an der
Gehäusevorderwand 6 und an der Gehäuserückwand 8
auf die oben erläuterte Weise gehaltene Führung 12 ge-
schoben. Wie aus einer Zusammenschau der Fig. 4a bis
4d ersichtlich ist, sorgen die an einem freien Ende der
Zentriernut 30 ausgebildeten und als Einführschrägen
ausgebildeten Einführhilfen dafür, dass sich die Führung
12 bei der Bewegung des Gehäusedeckels 4 in Richtung
der Führung 12 mittels des Zentriervorsprungs 28 und
der Zentriernut 30 in gewünschter Weise relativ zu dem
Gehäusedeckel 4 selbsttätig ausrichtet.
[0033] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
somit gewährleistet, dass der Gehäusedeckel 4, die Be-
dienblende 10 und die Führung 12 bei dem in dessen
Montagezustand befindlichen Haushaltsgerät zueinan-
der in gewünschter Weise ausgerichtet, also positioniert
sind, so dass eine verbesserte Ausrichtung, also Positi-
onierung, der in der Führung 12 geführten Komponente
relativ zu der Bedienblende 10 und zu dem Gehäusede-
ckel 4 erzielt ist. Insbesondere die für den optischen Ge-
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samteindruck eines Haushaltsgeräts sehr wichtigen
Spaltbilder und Spaltabmessungen zwischen dem Ge-
häusedeckel 4, der Bedienblende 10 und der Führung
12 an einer Frontseite des Haushaltsgeräts sind bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel des erfindungsgemä-
ßen Haushaltsgeräts sowie des erfindungsgemäßen
Verfahrens in vorher festgelegter Weise wunschgemäß
ermöglicht. Dies ist dabei ohne großen technischen Auf-
wand und damit arbeits-, material- und kostenschonend
möglich. Entsprechend ist mittels der Erfindung gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ein gutes Spalt-
bild mit lediglich geringen Spaltabmessungen auf kon-
struktiv und fertigungstechnisch einfache Weise ermög-
licht.
[0034] Die Erfindung ist nicht auf das vorliegende Aus-
führungsbeispiel begrenzt. Beispielsweise ist das erfin-
dungsgemäße Haushaltsgerät und das erfindungsge-
mäße Verfahren zu dessen Überführung in den Monta-
gezustand des Haushaltsgeräts auch bei anderen Haus-
haltsgeräten vorteilhaft einsetzbar. Die Bauteile des
Haushaltsgeräts sind nach Material, Dimensionierung,
Form und Anordnung in weiten geeigneten Grenzen frei
wählbar und nicht auf die konkrete konstruktive Ausbil-
dung bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Entsprechend sind die einzelnen Montage-
schritte sowie die konstruktive Ausbildung der verwen-
deten Lagerteile auf den jeweiligen Einzelfall anpassbar.
[0035] Beispielsweise ist die Anordnung der einzelnen
zueinander korrespondierenden Lagerteile im Unter-
schied zu dem vorliegenden Ausführungsbeispiel um-
kehrbar, so dass beispielsweise ein als Zapfen ausge-
bildetes erstes Lagerteil an der Gehäuserückwand und
ein als Zapfenaufnahme ausgebildetes erstes Lagerteil
an der Führung angeordnet sein kann. Entsprechendes
gilt für die zweiten, dritten und vierten Lagerteile. Auch
ist die Anzahl der Lagerteile nicht auf die Anzahl bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel begrenzt. Die einzel-
nen Lagerteile können dabei als ein integraler Bestand-
teil des jeweiligen Bauteils des Haushaltsgeräts wie auch
als ein davon separates Bauteil ausgebildet sein, wel-
ches mit dem entsprechenden Bauteil des Haushaltsge-
räts auf dem Fachmann bekannte Weise verbindbar ist
und verbunden wird.

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät, umfassend ein Gehäuse (2) mit ei-
nem Gehäusedeckel (4), einer Gehäusevorderwand
(6), einer Gehäuserückwand (8) und zwei Gehäuse-
seitenwänden, eine an der Gehäusevorderwand (6)
angeordnete Bedienblende (10), eine an der Gehäu-
sevorderwand (6) angeordnete Gehäuseöffnung
(11), eine in dem Gehäuse (2) angeordnete und an
dem Gehäuse (2) befestigte Führung (12), und eine
in das Gehäuse (2) einschiebbare Komponente mit
einer an der Komponente angeordneten Greifvor-
richtung zur Handhabung der Komponente, wobei

die Komponente bei deren Überführung in eine Ein-
schublage der Komponente mittels der Gehäuseöff-
nung (11) und der Führung (12) in das Gehäuse (2)
teilweise einschiebbar ist, und wobei das Gehäuse
(2) eine in Y-Richtung verlaufende Breite, eine in X-
Richtung verlaufende Tiefe und eine in Z-Richtung
verlaufende Höhe aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Befestigung der Führung (12) an dem
Gehäuse (2) derart ausgebildet ist, dass die Führung
(12) bei einer Überführung des Haushaltsgeräts in
einen Montagezustand des Haushaltsgeräts in ei-
nem ersten Montageschritt schwimmend an der Ge-
häuserückwand (8) lagerbar ist, in einem auf den
ersten Montageschritt zeitlich folgenden zweiten
Montageschritt schwimmend an der Gehäusevor-
derwand (6) lagerbar ist, in einem auf den zweiten
Montageschritt zeitlich folgenden dritten Montage-
schritt relativ zu der Bedienblende (10) positionier-
bar ist und in einem auf den dritten Montageschritt
zeitlich folgenden vierten Montageschritt relativ zu
dem Gehäusedeckel (4) positionierbar ist, wobei die
Führung (12) zeitlich nach dem vierten Montage-
schritt an dem Gehäuse (2) räumlich festgelegt ist.

2. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigung der Führung (12) an
dem Gehäuse (2) derart ausgebildet ist, dass die
Führung (12) in dem ersten Montageschritt an der
Gehäuserückwand (8) in Y-Richtung schwimmend
lagerbar ist, bevorzugt, dass die Führung (12) zu-
sätzlich in Z-Richtung fixierbar ist.

3. Haushaltsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigung der Führung
(12) an dem Gehäuse (2) derart ausgebildet ist, dass
die Führung (12) in dem zweiten Montageschritt an
der Gehäusevorderwand (6) in X-Y-Richtung
schwimmend lagerbar ist.

4. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigung
der Führung (12) an dem Gehäuse (2) derart aus-
gebildet ist, dass die Führung (12) in dem dritten
Montageschritt mittels der Bedienblende (10) in X-
Y-Richtung zu der Bedienblende (10) positionierbar
ist.

5. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigung
der Führung (12) an dem Gehäuse (2) derart aus-
gebildet ist, dass die Führung (12) in dem vierten
Montageschritt mittels des Gehäusedeckels (4) in Y-
Richtung, bevorzugt in einem Bereich der Gehäuse-
rückwand (8), zu dem Gehäusedeckel (4) positio-
nierbar ist.

6. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Durchführung
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des ersten Montageschritts an der Führung (12) und
der Gehäuserückwand (8) zueinander korrespon-
dierende erste Lagerteile (14, 16) ausgebildet sind,
wobei die ersten Lagerteile (14, 16) bevorzugt als
Zapfen (14) und Zapfenaufnahme (16) ausgebildet
sind.

7. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Durchführung
des zweiten Montageschritts an der Führung (12)
und der Gehäusevorderwand (6) zueinander korre-
spondierende zweite Lagerteile (18, 19, 20, 21) aus-
gebildet sind, wobei die zweiten Lagerteile (18, 19,
20, 21) bevorzugt als Zapfen (18) und Zapfenauf-
nahme (20) und/oder als Rippe (19) und Rippenauf-
nahme (21) ausgebildet sind.

8. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Durchführung
des dritten Montageschritts an der Führung (12), der
Gehäusevorderwand (6) und der Bedienblende (10)
zueinander korrespondierende dritte Lagerteile (22,
24, 26) ausgebildet sind, wobei die dritten Lagerteile
(22, 24, 26) bevorzugt als Zentrierzapfen (22), Zen-
trieraufnahme (24) und Zentrieröffnung (26) ausge-
bildet sind.

9. Haushaltsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Durchführung
des vierten Montageschritts an der Führung (12) und
dem Gehäusedeckel (4) zueinander korrespondie-
rende vierte Lagerteile (28, 30) ausgebildet sind, wo-
bei die vierten Lagerteile (28, 30) bevorzugt als Zen-
triervorsprung (28) und Zentriernut (30) ausgebildet
sind.

10. Verfahren zur Überführung eines Haushaltsgeräts
in einen Montagezustand des Haushaltsgeräts, wo-
bei das Haushaltsgerät ein Gehäuse (2) mit einem
Gehäusedeckel (4), einer Gehäusevorderwand (6),
einer Gehäuserückwand (8) und zwei Gehäusesei-
tenwänden, eine an der Gehäusevorderwand (6) an-
geordnete Bedienblende (10), eine an der Gehäu-
sevorderwand (6) angeordnete Gehäuseöffnung, ei-
ne in dem Gehäuse (2) angeordnete Führung (12)
und eine in das Gehäuse (2) einschiebbare Kompo-
nente mit einer an der Komponente angeordneten
Greifvorrichtung zur Handhabung der Komponente
umfasst, wobei die Komponente bei deren Überfüh-
rung in eine Einschublage der Komponente mittels
der Gehäuseöffnung und der Führung (12) in das
Gehäuse (2) teilweise eingeschoben wird, und wo-
bei das Gehäuse (2) eine in Y-Richtung verlaufende
Breite, eine in X-Richtung verlaufende Tiefe und eine
in Z-Richtung verlaufende Höhe aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führung (12) bei einer
Überführung des Haushaltsgeräts in einen Monta-
gezustand des Haushaltsgeräts in einem ersten

Montageschritt schwimmend an der Gehäuserück-
wand (8) gelagert wird, in einem auf den ersten Mon-
tageschritt zeitlich folgenden zweiten Montage-
schritt schwimmend an der Gehäusevorderwand (6)
gelagert wird, in einem auf den zweiten Montage-
schritt zeitlich folgenden dritten Montageschritt rela-
tiv zu der Bedienblende (10) positioniert wird und in
einem auf den dritten Montageschritt zeitlich folgen-
den vierten Montageschritt relativ zu dem Gehäuse-
deckel (4) positioniert wird, wobei die Führung (12)
zeitlich nach dem vierten Montageschritt an dem Ge-
häuse (2) räumlich festgelegt ist.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führung (12) in dem ersten Mon-
tageschritt an der Gehäuserückwand (8) in Y-Rich-
tung schwimmend gelagert wird, bevorzugt, dass die
Führung (12) zusätzlich in Z-Richtung fixiert wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führung (12) in dem zwei-
ten Montageschritt an der Gehäusevorderwand (6)
in X-Y-Richtung schwimmend gelagert wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führung (12) in
dem dritten Montageschritt mittels der Bedienblende
(10) in X-Y-Richtung zu der Bedienblende (10) po-
sitioniert wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führung (12) in
dem vierten Montageschritt mittels des Gehäusede-
ckels (4) in Y-Richtung, bevorzugt in einem Bereich
der Gehäuserückwand (8), zu dem Gehäusedeckel
(4) positioniert wird.
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